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VOM ERFINDER OER

NOTENSCHRIFT.
In dem kleinen Städtchen
Arezzo der italienischen
Landschaft Toscana lebte
um das Jahr 1000 der
Benediktinermönch Guido.
Er liebte den Gesang und
vereinigte die jungen
Leute seines Heimatortes
in einer Singschule. Guido
war bestrebt, seinen Schülern

die Kunst des

Gesanges auf möglichst klare
und einfache Art zu
lehren. Er ersann zu diesem
Zwecke eine Notenschrift,
mit der er gute
Erfahrungen machte. Der
Mönch empfahl sie
deshalb im Jahre 1025 dem
damaligen Papste, welcher

sofort die allgemeine Einführung der überaus
sinnreichen, einfachen Notenschrift veranlasste und die
bisher benutzten Zeichen („Neumen") abschaffte.
Guido schuf die Tonleiter aus sechs Tönen und nannte
diese ut, re, mi, fa, sol, la nach den Anfangssilben eines
lateinischen Chorals. Er benutzte zur Bezeichnung der
Noten vier Linien und schrieb die Noten auf oder
zwischen die Linien. Die Tonhöhe machte er durch
vorgesetzte Schlüsselzeichen leicht erkennbar. Auch
den Bass-Schlüssel wendete er schon an.

Dem Benediktinermönch Guido von Arezzo kommt
also das grosse Verdienst zu, der eigentliche Begründer
der heutigen Notenschrift zu sein.

Marmorstandbild des Erfinders

der Notenschrift in Arezzo.
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